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Das aktuelle uch notwendig macht Ansgar Kreutzer knüpft
Recht Cdie 1ICUE politische Theologie, WIEtheologische Buch 61€ VOorT allem VOo  3 Metz entwickelt wurde, .

61€ für Cdie gegenwartigen gesellschaftlichen
o  ® Kreutzer, Ansgar: Politische Theologıie tür Herausforderungen konkretisieren. Bedeut-
heute Aktualisierungen un Konkretionen A bleibt ZUEerst Metz’ Aufruf ZUuUT „Entprivati-einestheologischen Prog Herder Ver- sierung” des Glaubens. Kreutzer schliefßt hier
1ag, Freiburg Br —Basel-Wıen 2017 nahtlos Uun: plädiert für Clie Offentlichkeit
Geb uro 30,00 (D) uro 30,90 (A) ( HF

VOo  3 Theologie SOWIE Cdie politische Bedeutsam-
39,90 ISEN Y /8-3-451 - 34909-6 keit des Glaubens. [Das Buch umfasst unfter-
eltsam ruhig 1st Cdie 1ICUE politische cschiedliche Aufsätze Zur politischen Theologie
Theologie 1mm deutschen Sprachraum OL- un: zeigt sich als eın grofßer Dialog zwischen
den, Cdie noch ın den 1960er- Uun: 1970er-Jahren führenden Soziologen Uun: Theologen. Eın

den viel beachteten theologischen Neuauf- Eersties Beispiel dafür findet sich schon ın der
brüchen gehörte, wichtige Anregungen für Cdie Einleitung, ın der Kreutzer die „ÖOffentliche
Befreiungstheologie gab Uun: auf protestantI1- Soziologie” des amerikanischen Sozilologen
cscher €e1te wesentlich VOo  3 Jurgen Moltmann Michael Burawoy vorstellt, Cdie sich dezidiert
bzw. Dorothee Sölle SOWIE Kkatholischerseits VO  3 nOormatıvr für 1n€e aktive Zivilgesellschaft AUS-

Johann Baptist Maetz angestoßen wurde SO- spricht. Besonders spannend 1st dabei, dass 61€
we1ılt 61€ uch Modewelle WAaäl, 1st ihr Abebben ın aps Franziskus einen Kooperatlionspartner
nachvollziehbar un: celbstverständlich suchen entdeckt, weil sich weltzivilgesellschaftlich
nachkommende (Jenerationen VOo  3 TheologIn- wirtschaftliche Ungleichheiten un: 1L1E11-

1iec1HN 1ICUE Herausforderungen. ber uch ın den schenunwürdige Ausgrenzungen engaglert.
grofßen christlichen Kirchen Deutschlands Uun: Der vorliegende Sammelband gliedert sich
ÖOsterreichs scheint Clie Plausibilität für Cdie poli- ın drei Teile E1ın ersier 2il bietet „(Neu-)Kon-
tischen Implikationen des Glaubens abgenom- turlerungen politisch csensibler Theologie” un:
1HEN haben WIE sich ebenso ın der Spirituali- fragt nach einer „politischen Theologie ach
tat 1n€e „Entwicklung hin individualistischen Johann Baptıst Metz“ (32) Als Immanente

Defizite nenn! Kreutzer ihre Abstraktheit Uun:un: nach Innen gekehrten Glaubensformen“
(33) abzeichnet. [ese innerkirchliche Abkehr Empirieferne. LEr schlägt daher VOI, sich VT -

VOo  3 politischen Fragestellungen 1st bedenklich, tieft auf Clie funktionale Ausdifferenzierung der
weil sich gleichzeitig 1n€e deutliche Rückkehr gesellschaftlichen Teilbereiche Religion un:
VOo  3 Religion ın Politik un: Gesellschaft be- Politik SOWIE auf den religiösen Pluralismus
obachten lässt. Der Jungste Wahlkampf den einzulassen. In diesem Unterkapitel kommt
Nationalratswahlen 1n ÖOsterreich 2017 führte erstmals der französische SOzlologe Pilerre
ausgelöst durch Cdie Flüchtlingskrise Uun: Clie Bourdieu ZUuUT Sprache, der ın selinen empir1-
rage der Migration einer Intensiıven DDe- schen Studien eın „positionsbedingtes Leiden“
batte über Religion. Parteiübergreifend stand VOo  3 Menschen beschreibt, Cdas sich als eın durch
der Kampf einen nicht näher definierten SO7]ale Konstellationen ErZEUSLES Leiden
„politischen Islam“ 1mm Vordergrund. Miıt den randständigen Positionen erwelst, dem Cdie
Verfechtern einer christlichen Leitkultur eiInNner- materielle Grundversorgung nichts andert. E1in-
se1ts un: Lalzısten, Cdie Religion grundsätzlich sichten Bourdieus kommen 1mm vorliegenden
AUS der Politik verbannen wollen, andererseits, Buch Immer wieder ZUuUT Sprache. E1ın eigenes
verbündeten sich hier WEe] gesellschaftliche Kapitel 73-94 diskutiert ausführlich Impulse
Lager einen gemeinsamen Feind [ese AUS dem Werk des französischen Soziologen für
Auseinandersetzungen miıt Religion sSind IKlar Cdie politische Theologie. Wichtig sind ber VOT

politisch mMoOotivıiert Uun: widerlegen schon da- allem Cdie theologischen ntworten, Cdie reut-
durch Cdie These, dass Religion Privatsache E1 z7eT auf Cdie sozlologischen Herausforderungen

ESs 1st dieser gesellschaftspolitische Hın- gibt Im Blick auf Cdas positionsbedingte Leiden
tergrund, der Cdas vorliegende Buch aktuell Uun: verwelst auf Cdie theologische KategorIie der
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Seltsam ruhig ist es um die neue politische 

Theologie im deutschen Sprachraum gewor-

den, die noch in den 1960er- und 1970er-Jahren 

zu den viel beachteten theologischen Neuauf-

brüchen gehörte, wichtige Anregungen für die 

Befreiungstheologie gab und auf protestanti-

scher Seite wesentlich von Jürgen Moltmann 

bzw. Dorothee Sölle sowie katholischerseits von 

Johann Baptist Metz angestoßen wurde. So-

weit sie auch Modewelle war, ist ihr Abebben 

nachvollziehbar und selbstverständlich suchen 

nachkommende Generationen von TheologIn-

nen neue Herausforderungen. Aber auch in den 

großen christlichen Kirchen Deutschlands und 

Österreichs scheint die Plausibilität für die poli-

tischen Implikationen des Glaubens abgenom-

men zu haben wie sich ebenso in der Spirituali-

tät eine „Entwicklung hin zu individualistischen 

und nach innen gekehrten Glaubensformen“ 

(33) abzeichnet. Diese innerkirchliche Abkehr 

von politischen Fragestellungen ist bedenklich, 

weil sich gleichzeitig eine deutliche Rückkehr 

von Religion in Politik und Gesellschaft be-

obachten lässt. Der jüngste Wahlkampf zu den 

Nationalratswahlen in Österreich 2017 führte – 

ausgelöst durch die Flüchtlingskrise und die 

Frage der Migration – zu einer intensiven De-

batte über Religion. Parteiübergreifend stand 

der Kampf gegen einen nicht näher definierten 

„politischen Islam“ im Vordergrund. Mit den 

Verfechtern einer christlichen Leitkultur einer-

seits und Laizisten, die Religion grundsätzlich 

aus der Politik verbannen wollen, andererseits, 

verbündeten sich hier zwei gesellschaftliche 

Lager gegen einen gemeinsamen Feind. Diese 

Auseinandersetzungen mit Religion sind klar 

politisch motiviert und widerlegen schon da-

durch die These, dass Religion Privatsache sei.

Es ist dieser gesellschaftspolitische Hin-

tergrund, der das vorliegende Buch aktuell und 

auch notwendig macht. Ansgar Kreutzer knüpft 

zu Recht an die neue politische Theologie, wie 

sie vor allem von Metz entwickelt wurde, an, 

um sie für die gegenwärtigen gesellschaftlichen 

Herausforderungen zu konkretisieren. Bedeut-

sam bleibt zuerst Metz’ Aufruf zur „Entprivati-

sierung“ des Glaubens. Kreutzer schließt hier 

nahtlos an und plädiert für die Öffentlichkeit 

von Theologie sowie die politische Bedeutsam-

keit des Glaubens. Das Buch umfasst unter-

schiedliche Aufsätze zur politischen Theologie 

und zeigt sich als ein großer Dialog zwischen 

führenden Soziologen und Theologen. Ein 

erstes Beispiel dafür findet sich schon in der 

Einleitung, in der Kreutzer die „Öffentliche 

Soziologie“ des amerikanischen Soziologen 

Michael Burawoy vorstellt, die sich dezidiert 

normativ für eine aktive Zivilgesellschaft aus-

spricht. Besonders spannend ist dabei, dass sie 

in Papst Franziskus einen Kooperationspartner 

entdeckt, weil er sich weltzivilgesellschaftlich 

gegen wirtschaftliche Ungleichheiten und men-

schenunwürdige Ausgrenzungen engagiert.

Der vorliegende Sammelband gliedert sich 

in drei Teile. Ein erster Teil bietet „(Neu-)Kon-

turierungen politisch sensibler Theologie“ und 

fragt nach einer „politischen Theologie nach 

Johann Baptist Metz“ (32). Als immanente 

Defizite nennt Kreutzer ihre Abstraktheit und 

Empirieferne. Er schlägt daher vor, sich ver-

tieft auf die funktionale Ausdifferenzierung der 

gesellschaftlichen Teilbereiche Religion und 

Politik sowie auf den religiösen Pluralismus 

einzulassen. In diesem Unterkapitel kommt 

erstmals der französische Soziologe Pierre 

Bourdieu zur Sprache, der in seinen empiri-

schen Studien ein „positionsbedingtes Leiden“ 

von Menschen beschreibt, das sich als ein durch 

soziale Konstellationen erzeugtes Leiden an 

randständigen Positionen erweist, an dem die 

materielle Grundversorgung nichts ändert. Ein-

sichten Bourdieus kommen im vorliegenden 

Buch immer wieder zur Sprache. Ein eigenes 

Kapitel (73 – 94) diskutiert ausführlich Impulse 

aus dem Werk des französischen Soziologen für 

die politische Theologie. Wichtig sind aber vor 

allem die theologischen Antworten, die Kreut-

zer auf die soziologischen Herausforderungen 

gibt. Im Blick auf das positionsbedingte Leiden 

verweist er auf die theologische Kategorie der 
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Rechtfertigung, Cdie als „unbedingte ÄAn- Cdas symboltheoretische Religionsmodell VOo  3

erkennung” (71) versteht. AÄus der theologi- C'lifford (Jeertz deren Symboldimension un:
schen Bearbeitung gesellschaftlicher 7Zurück- konkretisiert dies Beispiel VOo  3 aps TYan-

setzung folgt 1n€e „scharfe theologische Kritik ziskus Fußwaschung einem muslimischen
der Zunahme gesellschaftlicher Fxklusions- Mädchen 1mm Gefängnis. Eın welterer Beıltrag,

ın Wohlstandsgesellschaften (71) /u der wieder Bourdieu anknüpft, betont den
den ın mehreren Abschnitten des vorliegenden christlichen Heilsuniversalismus angesichts
Buches behandelten wichtigen theologischen einer Distinktionsgesellschaft. Eıne wesentliche
Überlegungen gehört uch Cdie christologische kErganzung Edmund ÄArens „Christopraxis”
Fıgur der €NOSIS, Cdie schon 1mm ersien Kapitel erfolgt ın dem Belitrag „Solidarität und KEenO-
als eın Leitbild für Clie politische Theologie VOI - 6185 181-203), ın dem eın Verständ-

NıS des TYEeUu7eSs als bloßem Identitätsmarkergeschlagen wird SO WIE sich 1mm interreligiösen
Dialog 1n€e „identitätszurücknehmende, keno- 1n€e „Christologie VOo  3 ‚be  ‚6C einmahnt, un:
tische Identität“ (65) nahelegt, kann 1n€e solche Cdie VO  3 ÄArens betonte Haltung der Solidarität
Haltung uch 1mm öffentlich-politischen [ )1IS- theologisch verstärkt. Mittels der Ritualtheorie
kurs helfen, zu „übergreifenden Oonsens“ (J VOo  3 Randall Collins kann Kreutzer welters Clie
Rawls:; Taylor) hne explizit ausgesprochene Bedeutung VOo  3 Kıten Uun: Symbolen für 1n€e

theologische Argumente beizutragen. Indirekt christlich entgrenzte Solidarität plausibel
wird dadurch uch der politische Ruf nach e1- hen E1ın Beispiel dafür 1st Cdie Solidaritätssym-
1IiCcT christlichen Leitkultur zurückgewiesen. In bolik des Herrenmahls, der 1n€e radikale Soli-
kritischer Auseinandersetzung mıt Horkheimer darität eingestiftet 1St. E1ın anderes Beispiel sSind
un: Adorno prasentler Kreutzer SeE1INE aktua- Schulgottesdienste, Cdie Schulhierarchien relati-
Iisierte politische Theologie als eil Jenes „cCul- vileren können. Im Blick auf den interreligiösen
tural ba  turn“, der den Zusammenhang VOo  3 Politik Dialog sich Kreutzer mıt der rage der
un: Kultur viel cstärker ın den Blick nımmt. Anerkennung auseinander un: schließt SO710-

Theologisch kann daher auf Cdie Theologie logisch dazu Wilhelm Heitmeyers Konzept
des Volkes verwelsen, WIE 61€ beispielsweise der „Gruppenbezogenen Menschenfeindlich-
aps Franziskus pragt. Konkret lassen sich AUS keit“ . Cdie zeigt, WIE 1n€e negatıve Anerken-
Cdieser Perspektive gesellschaftskritische Po- nungsbilanz Cdie Neilgung Zur Diskriminierung
tenziale ın der Populärkultur entdecken. Eın anderer verstärkt. Miıt dem Theologen Markus
Beispiel dafür 1st Weihnachten, das sich sowohl Napp entwickelt daher 1ne Theologie der
als Spiegel als uch Konterpart einer durchöko- Anerkennung: „Der Glaube 1n€e unbedingte
nNnOMI1ISIeErten Gesellschaft eignet. /u Kreutzers Anerkennung durch ott eın Ethos I1-
inspirierenden Anknüpfungen die O7zlolo- seitiger Anerkennung frei  n (235) Anerkennung
g1€ zählt uch Erving Goffmans Rollentheorie. zeigt sich als Bedingung, Frucht un: Thema des
Während Cdie gegenwartige Theologie authen- interreligiösen Dialogs.
tizitätsaffin 1st, herrscht ın der SOozlologie AÄu- Der dritte el diskutiert „SOZzlale Patholo-
thentizitätsskepsis VOT. Fur Kreutzer bedeutet gien‘ un: „I’herapien der Arbeitsgesellschaft.
das, dass eın christliches Zeugnis Immer uch In ihm findet Kreutzer ın der christlichen
Cdie jeweiligen Rahmenbedingungen beachten Gnadenlehre das eigentliche Heilmittel. Als
111US$5. In extremen politischen Situationen (Na „induktive Gnadenlehre“ kritisiert 61€ 1n€e
tionalsozialismus, Apartheit) kann Cdas bis zu gesellschaftliche Überbetonung der elstung,
Martyrıum führen, ın Normallagen geht denn menschliche Identität 1st Immer schon
Cdas UÜbersetzen theologischer Gehalte 1n ethi- 1mm Voraus geschenkt un: daher nicht Ergebnis
cche Pramıiıssen Habermas). VOo  3 elstung. uch ın Kreutzers Diskussion

Der zweillte el des Sammelbandes bündelt der rage, inwiefern heute Arbeit celbst ZUr! Ke-
Aufsätze den Themenfeldern „Ausschluss ligion geworden s€l1, spielt Cdie Gnadentheologie
Solidarität Anerkennung”. Eıne theologische 1n€e wichtige Rolle Miıt dem SOzlologen Ulrich
Auseinandersetzung miıt der vorrangıgen Upti- ()evermann un: dessen Kritik luthers Auf-

für Cdie Armen betont unfer Bezugnahme auf wertung der Arbeit kann zeigen, WIE cchr Cdie
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Rechtfertigung, die er als „unbedingte An-

erkennung“ (71) versteht. Aus der theologi-

schen Bearbeitung gesellschaftlicher Zurück-

setzung folgt eine „scharfe theologische Kritik 

an der Zunahme gesellschaftlicher Exklusions-

prozesse in Wohlstandsgesellschaften“ (71). Zu 

den in mehreren Abschnitten des vorliegenden 

Buches behandelten wichtigen theologischen 

Überlegungen gehört auch die christologische 

Figur der Kenosis, die schon im ersten Kapitel 

als ein Leitbild für die politische Theologie vor-

geschlagen wird. So wie sich im interreligiösen 

Dialog eine „identitätszurücknehmende, keno-

tische Identität“ (65) nahelegt, kann eine solche 

Haltung auch im öffentlich-politischen Dis-

kurs helfen, zum „übergreifenden Konsens“ (J. 

Rawls; C. Taylor) ohne explizit ausgesprochene 

theologische Argumente beizutragen. Indirekt 

wird dadurch auch der politische Ruf nach ei-

ner christlichen Leitkultur zurückgewiesen. In 

kritischer Auseinandersetzung mit Horkheimer 

und Adorno präsentiert Kreutzer seine aktua-

lisierte politische Theologie als Teil jenes „cul-

tural turn“, der den Zusammenhang von Politik 

und Kultur viel stärker in den Blick nimmt. 

Theologisch kann er daher auf die Theologie 

des Volkes verweisen, wie sie beispielsweise 

Papst Franziskus prägt. Konkret lassen sich aus 

dieser Perspektive gesellschaftskritische Po-

tenziale in der Populärkultur entdecken. Ein 

Beispiel dafür ist Weihnachten, das sich sowohl 

als Spiegel als auch Konterpart einer durchöko-

nomisierten Gesellschaft eignet. Zu Kreutzers 

inspirierenden Anknüpfungen an die Soziolo-

gie zählt auch Erving Goffmans Rollentheorie. 

Während die gegenwärtige Theologie authen-

tizitätsaffin ist, herrscht in der Soziologie Au-

thentizitätsskepsis vor. Für Kreutzer bedeutet 

das, dass ein christliches Zeugnis immer auch 

die jeweiligen Rahmenbedingungen beachten 

muss. In extremen politischen Situationen (Na-

tionalsozialismus, Apartheit) kann das bis zum 

Martyrium führen, in Normallagen geht es um 

das Übersetzen theologischer Gehalte in ethi-

sche Prämissen (Habermas).

Der zweite Teil des Sammelbandes bündelt 

Aufsätze zu den Themenfeldern „Ausschluss – 

Solidarität – Anerkennung“. Eine theologische 

Auseinandersetzung mit der vorrangigen Opti-

on für die Armen betont unter Bezugnahme auf 

das symboltheoretische Religionsmodell von 

Clifford Geertz deren Symboldimension und 

konkretisiert dies am Beispiel von Papst Fran-

ziskus’ Fußwaschung an einem muslimischen 

Mädchen im Gefängnis. Ein weiterer Beitrag, 

der wieder an Bourdieu anknüpft, betont den 

christlichen Heilsuniversalismus angesichts 

einer Distinktionsgesellschaft. Eine wesentliche 

Ergänzung zu Edmund Arens „Christopraxis“ 

erfolgt in dem Beitrag „Solidarität und Keno-

sis“ (181–203), in dem er gegen ein Verständ-

nis des Kreuzes als bloßem Identitätsmarker 

eine „Christologie von oben“ einmahnt, und so 

die von Arens betonte Haltung der Solidarität 

theologisch verstärkt. Mittels der Ritualtheorie 

von Randall Collins kann Kreutzer weiters die 

Bedeutung von Riten und Symbolen für eine 

christlich entgrenzte Solidarität plausibel ma-

chen. Ein Beispiel dafür ist die Solidaritätssym-

bolik des Herrenmahls, der eine radikale Soli-

darität eingestiftet ist. Ein anderes Beispiel sind 

Schulgottesdienste, die Schulhierarchien relati-

vieren können. Im Blick auf den interreligiösen 

Dialog setzt sich Kreutzer mit der Frage der 

Anerkennung auseinander und schließt sozio-

logisch dazu an Wilhelm Heitmeyers Konzept 

der „Gruppenbezogenen Menschenfeindlich-

keit“ an, die zeigt, wie eine negative Anerken-

nungsbilanz die Neigung zur Diskriminierung 

anderer verstärkt. Mit dem Theologen Markus 

Knapp entwickelt er daher eine Theologie der 

Anerkennung: „Der Glaube an eine unbedingte 

Anerkennung durch Gott setzt ein Ethos gegen-

seitiger Anerkennung frei.“ (235) Anerkennung 

zeigt sich als Bedingung, Frucht und Thema des 

interreligiösen Dialogs.

Der dritte Teil diskutiert „soziale Patholo-

gien“ und „Therapien“ der Arbeitsgesellschaft. 

In ihm findet Kreutzer in der christlichen 

Gnadenlehre das eigentliche Heilmittel. Als 

„induktive Gnadenlehre“ kritisiert sie eine 

gesellschaftliche Überbetonung der Leistung, 

denn menschliche Identität ist immer schon 

im Voraus geschenkt und daher nicht Ergebnis 

von Leistung. Auch in Kreutzers Diskussion 

der Frage, inwiefern heute Arbeit selbst zur Re-

ligion geworden sei, spielt die Gnadentheologie 

eine wichtige Rolle. Mit dem Soziologen Ulrich 

Oevermann und dessen Kritik an Luthers Auf-

wertung der Arbeit kann er zeigen, wie sehr die 
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Arbeit heute bestimmte religlöse Funktionen Cdie oft den durch SO7]ale Medien verstärkten
übernommen hat S1e wurde zu modernen kulturellen Ausgrenzungen folgen. Der e-
Bewährungsmythos, Zur Quelle VOo  3 Wert, Fort- matische Aufbau der einzelnen eıtrage be-
schritt Uun: Glück. C()evermann übersieht aber, sticht durch logische Klarheit Uun: erinnert
WIE Kreutzer miıt Recht einwirft, Luthers (1na- Habermas. Überzeugend 1st uch Cdas BKemu-

dentheologie, Clie eindeutig Cdie göttliche AÄAn- hen, kirchliche Einnenraume aufzubrechen
erkennung der eistung vorordnet. Gegen Cdie Uun: theologische Kategorien ın gesellschaftlich
Vergoötzung der Arbeit betont Kreutzer zudem relevante Konzept übersetzen. Eın Öfters kri-
Cdie Mufße Uun: verteidigt miıt arl Rahner 1n€e t1sierter Schwachpunkt moderner politischer
Arbeit als Arbeit, Cdie Iso „‚weder das ohe Theologien besteht 1mm Vorwurf, theologische
noch das Analgeticum des aseins“ (270) Unterstutzung für schon vorgefasste politische
se1in braucht. Seine theologische Kritik einer ptionen suchen. Kreutzers eıtrage bewel-
„überzogenen Leistungsgesellschaft” zeigt sich SEIN] das Gegenteil, weil ihm Immer wieder
uch ın selner Auseinandersetzung miıt dem überzeugend gelingt, AUS theologischen Ka-
Imperatıv des „unternehmerischen Selbst”. Er tegorıen weiterführende Impulse für Cdie gesell-

diesem den Indikativ der Gnade, Cdas Fak- cschaftlichen Herausforderungen entwickeln.
[[U  3 des „geschenkten Selbst“ AÄus- Seine Überlegungen Zur €eNOSIS Uun: Gnaden-
drücklich 11 miıt diesen Überlegungen über theologie sind hier besonders hervorzuheben.

Eın Desiderat möchte ich ber dennochden binnenkirchlichen Kaum hinauswirken,
WE Cdie Leitidee der Gnade übersetzt Uun: anmerken. Im angelsächsischen Bereich hat sich
auf Cdie Bedeutung des „Vertrauens” für Cdas ın den etzten Jahrzehnten 1n Orm VO  3 politi-
Geldsystem der Cdie Wirtschaft allgemein hin- cscher Theologie der besser theologischer PO-
welst. Kreutzer gelingt ın diesem eil se1lNEes ltik entwickelt, Clie VOorT allem uch Cdie Kirche
Buches, Cdie innertheologische ede VOo  3 Gnade celhbst mıt ihren liturgischen Vollzügen als rm
AUS einer gesellschaftlichen Belanglosigkeit he- VO  3 Politik entdeckte. Neben Stanley Hauerwas
rauszuführen. 1st hier besonders se1in Kkatholischer chüler Wil-

Kreutzers politische Theologie überzeugt liam Cavanaugh EC1NNEN. Kirchen, Cdie sich
ın mehrfacher Hinsicht. S1e bietet einen frucht- stärker der politischen Bedeutung ihrer eigenen
baren Dialog zwischen Sozlologie un: heo- Aktivitäten Uun: liturgischen Vollzüge bewusst
logie, fasst Clie entsprechenden Onzepte guL sind, können uch VO  3 Innen her der Privatisıe-
leshar T1EeN Uun: regL zu vertiefenden rung des Glaubens besser entgegenwirken. Eıne
Selbststudium durch prazise LlIteraturverwelse solche rm theologischer Politik ol Cdie hier

DIie aktuellen gesellschaftlichen Heraus- vorgestellte politische Theologie nicht erseizen,
forderungen sSind gerade durch Cdie Bezuge auf sondern erganzen. Im vorliegenden Buch finden
das VOo  3 Bourdieu erkannte positionsbedingte sich durchaus H1ınwelse, Clie ın diese Richtung
Leiden 1mm Fokus dieses Buches, WE WIr ausgebaut werden könnten.
Populismus Uun: Fundamentalismus denken, Innshruck Wolfgang Palaver
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Arbeit heute bestimmte religiöse Funktionen 

übernommen hat. Sie wurde zum modernen 

Bewährungsmythos, zur Quelle von Wert, Fort-

schritt und Glück. Oevermann übersieht aber, 

wie Kreutzer mit Recht einwirft, Luthers Gna-

dentheologie, die eindeutig die göttliche An-

erkennung der Leistung vorordnet. Gegen die 

Vergötzung der Arbeit betont Kreutzer zudem 

die Muße und verteidigt mit Karl Rahner eine 

Arbeit als Arbeit, die also „weder das Hohe 

noch das Analgeticum des Daseins“ (270) zu 

sein braucht. Seine theologische Kritik an einer 

„überzogenen Leistungsgesellschaft“ zeigt sich 

auch in seiner Auseinandersetzung mit dem 

Imperativ des „unternehmerischen Selbst“. Er 

setzt diesem den Indikativ der Gnade, das Fak-

tum des „geschenkten Selbst“ entgegen. Aus-

drücklich will er mit diesen Überlegungen über 

den binnenkirchlichen Raum hinauswirken, 

wenn er die Leitidee der Gnade übersetzt und 

auf die Bedeutung des „Vertrauens“ für das 

Geldsystem oder die Wirtschaft allgemein hin-

weist. Kreutzer gelingt es in diesem Teil seines 

Buches, die innertheologische Rede von Gnade 

aus einer gesellschaftlichen Belanglosigkeit he-

rauszuführen.

Kreutzers politische Theologie überzeugt 

in mehrfacher Hinsicht. Sie bietet einen frucht-

baren Dialog zwischen Soziologie und Theo-

logie, fasst die entsprechenden Konzepte gut 

lesbar zusammen und regt zum vertiefenden 

Selbststudium durch präzise Literaturverweise 

an. Die aktuellen gesellschaftlichen Heraus-

forderungen sind gerade durch die Bezüge auf 

das von Bourdieu erkannte positionsbedingte 

Leiden im Fokus dieses Buches, wenn wir an 

Populismus und Fundamentalismus denken, 

die oft den durch soziale Medien verstärkten 

kulturellen Ausgrenzungen folgen. Der syste-

matische Aufbau der einzelnen Beiträge be-

sticht durch logische Klarheit und erinnert an 

Habermas. Überzeugend ist auch das Bemü-

hen, kirchliche Binnenräume aufzubrechen 

und theologische Kategorien in gesellschaftlich 

relevante Konzept zu übersetzen. Ein öfters kri-

tisierter Schwachpunkt moderner politischer 

Theologien besteht im Vorwurf, theologische 

Unterstützung für schon vorgefasste politische 

Optionen zu suchen. Kreutzers Beiträge bewei-

sen das Gegenteil, weil es ihm immer wieder 

überzeugend gelingt, aus theologischen Ka-

tegorien weiterführende Impulse für die gesell-

schaftlichen Herausforderungen zu entwickeln. 

Seine Überlegungen zur Kenosis und Gnaden-

theologie sind hier besonders hervorzuheben.

Ein Desiderat möchte ich aber dennoch 

anmerken. Im angelsächsischen Bereich hat sich 

in den letzten Jahrzehnten eine Form von politi-

scher Theologie – oder besser theologischer Po-

litik – entwickelt, die vor allem auch die Kirche 

selbst mit ihren liturgischen Vollzügen als Form 

von Politik entdeckte. Neben Stanley Hauerwas 

ist hier besonders sein katholischer Schüler Wil-

liam Cavanaugh zu nennen. Kirchen, die sich 

stärker der politischen Bedeutung ihrer eigenen 

Aktivitäten und liturgischen Vollzüge bewusst 

sind, können auch von innen her der Privatisie-

rung des Glaubens besser entgegenwirken. Eine 

solche Form theologischer Politik soll die hier 

vorgestellte politische Theologie nicht ersetzen, 

sondern ergänzen. Im vorliegenden Buch finden 

sich durchaus Hinweise, die in diese Richtung 

ausgebaut werden könnten.
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